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	I. König Otto III. schenkt der Abtei Quedlinburg die Orte Poztupimi und Geliti auf der Jnsel Chotiemvizles im Havellande mit dem Rechte der Veräußerung dieser Besitzung, am 3. Juli 993.
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	II. Die von der Gröben verkaufen dem Rathe und der [G]emeinde zu Potsdam ein Stück Landes auf der Feldmark des Dorfes Bornstädt zur Nutzung als Lehmgrube, am 9. August 1304.
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	III. Herzog Rudolph von Sachsen verkauft dem Domcapitel zu Brandenburg das Eigenthum der Jnsel Potsdam mit der Stadt Potsdam, den Dörfern Bornstädt, Golm, Grubow, Bornim und zwei Höfen, am 27. Februar* 1323.
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	IV. Markgraf Ludwig giebt der Stadt Potsdam die Zusicherung, sie niemals zu verpfänden und in gleichem Rechte, wie andere Städte, zu schützen, am 18. Juli 1345.
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	V. Der Markgraf Woldemar, die Herzöge Rudolph und Otto von Sachsen und die Fürsten Albrecht und Woldemar zu Anhalt verleihen an Boto und Friedrich von Torgow einen von der Gröbenschen Hof zu Grubow, den Kietz bei Potsdam und Geldhebungen aus der Stadt, so wie Stahndorf und die Hakenmühle, am 12. Mai 1349.
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	VI. Richard von Rochow und seine Gemahlin Jlse bekunden, daß ihnen Schloß, Stadt und Kietz Potsdam von dem Pfandbesitzer, Markgrafen Wilhelm zu Meißen, verpfändet sind, am 6. Januar 1400.
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	VII. König Siegmund bestätigt als Markgraf von Brandenburg die Privilegien und Rechte der Stadt Potsdam, mit Befreiung ihrer Bewohner von dem Erscheinen vor auswärtigen Gerichten, am 3. Juli 1411.
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	VIII. König Siegmund befiehlt dem Wichard von Rochow, dem Burggrafen Friedrich von Nürnberg die Auslösung aller Schlösser, Städte und Güter der Landesherrschaft zu gestatten, am 14. Januar 1412.
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	IX. König Siegmund giebt dem Richard von Rochow auf, dem Burggrafen Friedrich die Auslösung des Schlosses Potsdam zu gestatten, am 12. August 1412.
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	X. Notiz über die von dem Markgrafen Friedrich ertheilte Bestätigung der Rechte Potsdam's nebst Bewilligung, eine Brücke über die Havel nach dem Teltow zu bauen, auch einen Brückenzoll zu erheben, vom 21. Februar 1416.
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	XI. Markgraf Friedrich verleiht dem Nicolaus Tausentteschel ein Wehr in Potsdam, ingleichen die vom Markgrafen vom Kietze daselbst gebührende Hebung von 3 Alen und 12 Pfenningen jährlich, am 3. März 1423.
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	XII. Die Markgrafen Friedrich und Johann verpfänden denen von Lattorf Schloß, Stadt und Amt Potsdam. gestatten ihnen auch, Neuendorf und die Hakenmühle auszulösen, am 19. Juni 1426.
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	XIII. Markgraf Johann verpfändet an Otto von Bardeleben Schloß, Städtlein und Amt Potsdam, den Wildbann ausgenommen, gestattet auch demselben, die Hakenmühle und Neuendorf von dem Pfandinhaber zurückzukaufen, am 6. Februar 1429.
	Seite 163

	XIV. Markgraf Johann beleiht eine Bürgersfrau in Berlin mit Besitzungen zu Potsdam, Herzfelde und Weißensee, am 13. Dezember 1429.
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	XV. Markgraf Johann ertheilt den Vettern Claus und Jaspar von der Gröben die Gesammt-Belehnung mit Besitzungen zu Golm, Bornstädt, Eicho und an mehreren andern Orten, am 4. Januar 1433.
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	XVI. Markgraf Friedrich d. J. verpfändet Potsdam mit Neuendorf, der Hakenmühle und einem Hofe in Langerwisch an Meineke Rohr, am 27. Dezember 1438.
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	XVII. Kurfürst Friedrich II. verpfändet Potsdam mit Neuendorf, der Hakenmühle und einem Dorf zu Langerwisch an Claus von der Gröben, 1440.
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	XVIII. Kurfürst Friedrich II. erlaubt dem Claus von der Gröben einen Theil des ihm verpfändeten Amts Potsdam weiter zu versetzen, am 2. November 1440.
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	XIX. Kurfürst Friedrich II. erstreckt das von seinem Vater der Tausentteschin verliehene Leibgedinge zu Potsdam auch auf ihren Gatten Mattheus Bötzow, am 21. März 1442.
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	XX. Kurfürst Friedrich II. verkauft Potsdam seinem Kammermeister Georg von Waldenfels mit Vorbehalt des Wiederkaufs nach dessen Tode, im Jahre 1448.
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	XXII. Kurfürst Friedrich II. verleiht der Gattin seines Kammermeisters Georg von Waldenfels zum Leibgedinge Hebungen aus dem Zolle , der Heide und der Hakenmühle zu Potsdam, so wie aus dem Dorfe Neuendorf, am 16. November 1449.
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	XXVI. Bischof Stephan von Brandenburg bestätigt eine von den Rathmannen und Geschwornen der Stadt Potsdam zur Erhöhung des Gottesdienstes gestiftete tägliche Frühmesse und deren Dotation, am 9. November 1452.
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